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59 Stadt niven hat imn Jahr 1719.
bey dem, Hochſtpreißlichen Kayſerl.

und Reichs Canimer Gerichte, ein Manda-
tum inhibitoritum ae aon turbande in POSSES-

sioON del qaß IVRIS LIEERAE PRAE-
TERNAVIGATIONIS, item Emporii, ac
Stapulæ, nec cxigendo NOVA vectigalia vel
onera, Sine, de omnia in priſtino, Privilegiis
Cælareis confortui, ibatit relnqvendo, con-
tra ea, ae fact NOVITRR arrogata, calſan-
do &c. C. Gunacum Citatione, gegen
die Studt Bremen bewurcket, nachdem ne,
in ihrer, den 17. Jau. d. a. 1719. ſub 3]
ubergebenen Suptzlication, Beſchwerde ge
führet:

J.

Daß die Stadt Bremen derſelben die, dem

Voraeben nach, zuſtehende frehe Vorbey
ichiffüng inäiſtincte mit allen Sorten von
Waaren, eine Zeithero, verwehtet; wobey
mau, Mindiſcher Seits, zu Behauptung der
prætendirten freyen Vorbeyſchiffung, mit

allen

α. C)

ge Darſtellung:
 6

chen
Minden contra Bremen Mandati S. C. C

j

Beſhyberſeitiges Anund Vorbringen,
dgegen einander verhalte.

Bremiſches Einwenden und begründe
te Gegen Votſtellung.

Die anno den 21. lunn, ubergebenen hbu-
ceptionibus Sub-& obreptionis ſub IrI.  der
vorgebildeten Mindiſchen POSSESSION Ju-

Stadt Bremen hat, in ihren, Eodem

q

ris liberæ præternavigationis, indiſtincte mit al—
len Sorten von Waaren, und deunen ohne
rechtliche Beſcheinigung vorgebrachten Nar—
ratis: als ob, Bremiſcher Seits NOVA
vectigalia vel onera exigiret Worden, nicht nur
uberhaupt widerſprochen, ſondern auch,
daß die Stadt Mi  den niemahls emige
Paoſſeſſion Juris liberæ praternavigationis, indiſtin-
cte mit allen Ferten von Waaren, worin
nen ſie turbiret werden konnen, gehabt, oder
erlanget, noch auch dieſelbe, oder einige
Actus poſſeſſorios darau, und daß man zu
Bremen va vectigalia exigiret, in gering
ſten dargethan, in denen Exceptionibus
ſub- ooreptionis, und folgenden Hand
lungen, klarlich vor Auaen geleget, und, daß
vielmehr die Stadt Breinen ſich in enn
guiſma immemoriall poſſetuone prohibendi præ-
ternavigationem PRAETENSAM, exigendi
vectigalin, befunden und noch befinde/
pro Colorando doſſeſſorio ſola informatio-
ne Summi Judicis, an-und außgefuhret,
inſounderheit aber

Ad. J.Circa factum umſtandlich geztiget, daß
die prætendirende Mindiſche frehye Vor—
beyſchiffung, indiſtincte mit allen Sorten von
Waaren, niemahls in rerum natura gewe—
ſen, ſolche auch, als denen Bremiſchen Ge—
rechtſamen und Juri Stapulæ entgegen, nicht

A geſtat
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Jallen Sorten von Waaren, ſich fundiren geſtattet werden tkonnen, mithin nicht

wollen:

u a)Jn einem von Kayſer Carl dem Vten
J amno 1552. obtinirten Privilegio ſub [4.]

Dagß wir Burgermeiſtern, Rath und gan
in lit. A. verbis:

5323tzer Gemeinde der Stadt Minden dieſt bes
ſondere Gnade gethan, und Freyheit ge
geben, daß Sie, hinfuühro auf dem Waſ—
ſer, die Weſer genandt, auf-und ab
und für die Stadt Bremen, und ſonſt
allenthalben, ihrer Nothdurfft und Ge—
legenheit nach, undwie Jhnen das jederzeit
am fuglichſten und nützlichſten ſeyn wird,

Ru
n frey ungehindert ſchitten, auch allerhand
nn Kauffinannſchafft an Handthierungen trei

ben und uben ſollen und mögen, ohne ge—
meldter Stadt Bremen Arrunge;, Einre
de oder Verhinderung; Ob aber gedach
te Stadt Bremen von Uns oder Unſern
Vorfahren ec. hierwieder befreyet ware;
ſo ſetzen und wollen Wir, daß ſolche Frey—
heit hier wieder keine Statt noch Macht
haben ſondern gantz Kraftloß und von
Unwurden ſeyn, und Burgermeiſter und
und Rath der Stadt Minden, an dieſer
Unſer Freyheit und Bcanadigung keinen
Schaden bringen, dann Wir die alle und
jede, ſo viel die hierwider waren, hiermit
gantz abſtelleu, vernichten und wiederruffen.

etwan eine Zeithero, ſondern
von allen undencklichen Zeiten
her. verwehret worden ſehe, ob man
wohl die Vorſbeh- Palliruug derer Waaten,
welche nicht wioer das Bremiſche Stapel—
Recht lauffen, auch zuweilen, nach Beſchaf
fenheit beſonderer Umſtande, ſelbit derer Sta—
pel- bahren Waaren, gegen Kecognition des
Juris Stapulæ und Entrichtung derer ge—
wohnlichen Abaaben, verſtättet habe wo
bey man Bremſcher Seits, gegen die Min.

gtfthe vermfynte Eundarnenta; angefuhret:

Ad a) Daß ſothanes Priviegium Caroli Vti.
Vub-& obrepririe, zu einer Zeit wo

die Stadt Bremen wegen des be—
fandten Saslcaldiſchen Bundes? annoch
in Kayſerliehen Ungnaden und in Bunn
geweſen/ erſchlichen worden.
NB. Die Stadt Minden hat zwar dieſes,

als irrig angeben wollen, unter Aunfuh—
rung, daß ſie mit Bremen amo 1530.
zugieich in Smalealdiſchen Bund getreten,
und dieſerhalb, eben ſowohl als ßremen,
in Kayſerl. Unanaden geweſen, 1547. a—
ber der Smalcaldiſche Bund celſiret, wo—
mit viellcicht auf ein Bekandtes, von
Carolo V. in ſelbigem Jahre, der Stadi
Minden ertheiltes Patent ſich begründet
werden mogte, worinnen die Conditiones
der Mindiſchen Begnadigung enthalten
ſind; Allein, gleichwie es nicht auf die
Zeit, wenn ſie in Smalcaldiſchen Bund
getreten, ſondern wenn ſie wieder davon
abgetreten, ankommt: alſo wird auch
das dießeitige Anfuhren eben durch das er
wehnte Patent, ae anno 1547. und die Data
deſſelben, und des Mindiſchen Privilegii de
/c52. auch des bremiſchen Begnadiquugs

Griefs de 1554. ſub. ir5 Jbefeſtiget, indem
die Stadt Minden NB. 1547. von bmab

caldi.
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caldiſchen Bunde ſchon abgegangen, und,
durch ein, in ſelbigem Jahre erhaltenes,
Patent, wiederum die Kayſerl. Gnade er
langet, NB. 1552. aber, und alſo 5 Jah
tre nach der Begnadigung, und zu der
Zeit wo Bremen noch in Ungnaden
Minden hingegen ſchon vorher, wenig
ſtens in aun 1552. zu Kayſerl. Gnaden
wider aufgenommen geweſen, (weil ſie ſonſt
das Privilegium nicht erhalten konnen)
ſolch Jhr Privilegium erſchlichen, inmaſ—
ſen die Stadt Bremen, nach Ausweiß ih
res Reſtitutorii ſubh [15] apud Except.
Nro IV. alleterit NB. 1554. 2 Jahre dar
nuf, und 7 Jahre nach der Mindiſchen
Begnadigung, wieder von dem Bann ah
ſolviret und plenariè reſtituiret worden.

(2.) Daß der Stadt Bremen Privile
Se alter und ſchon von Kayſer Henrico
ao 1111. ſub li2] der Stadt bremen die Ju.
ra Huminis in Viſurcim eingeraumet, und von
Carolo V. in Priviegiis de anno 1541. den
2oten und 27ten lulii fub lu3] [i4] alle
„Obriegkeitliche Recnte und Gerechtigkei
ten Juruauſtion, Geboth und Verboth/
„auf der Weſer,/ von und untendet
»Stadt Bremen bis an die ſaltzen See/
„und an beyden Uffern des Strohms
„und daß ſiemn ihren ſelbſt Schif
„fen auf dem Strohm der Weſer/
„auch ihren und andern Kauffmanns
»„WMWaaren bis an die Stadt Münden an
„der Fulda &c. auf und abfahren und die
„Staffelbahren Waaren in Bre
men NB. vertrieben und ver—

ztaufft (und alſo nicht vorbey geſchifft)

„werden ſollen auch daß die altt
„Staffel Gerechtigkeit Freyheiten/
„Gewohnheiten und alt herkommen/
„daß nemlich die Waaren Bremen nicht
„vorbey zu ſchiffen ſondern daſelbſt zu
»vderkauffen »eſs. verliehen und confirmiret
„worden; folglich dergleichen, zum Nach

Aa theil
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theil der Stadt Bremen wohl erlangten Ju—
ris quæſiti, auch hergebrachter Polſeſſion, der
Stadt Minden nicht concediret werden kon—
nen.Not. die Stadt Minden hat zwar hierwider

repliciret: daß
1.) in Privilegio Henrici keine Prohibitio
præternavigandi zu finden, und die Worte:
mercatores, cum ſuis navibhus mercimo-
niis, civitatern Bremenſem adeuntes ſeu
viſitantes, ABb EA DECLINANTES,
(welches, nach Mindiſcher Uberſetzung,
vorbey fahren heiſſen ſoll, defendendi
&c. das Gegentheil bemertkten;
2.) Daß die Privilegia von 1541. derglei
chen auch nicht, und die Worte: daß die

Kauffleute in verkauffen und langen
aufgehalten wider die Billigkeit/
nicht beſchweret viehmehr das Contra-

rium, und daß man, wenn Marckt ge—
halten worden, hernach weiter fahten kon
ne, anzeigeten; Es hat auch
3.) behauptet werden wollen, daß einem

Romiſchen Kayjer allezeit frey ſtehe, das
jenige, womit Er eine Stadt privilegiret,

auch einer andern zu gebenze.
Hiergegen wird aber von der Stadt Bre—
men erinnert.Qvoad 1.) Daß die, in Privilegio Hen-
ricianoder Stadt Bremen zu geſtandene,
Jura Fluminis und das derſelben dabey auf
gelegte Onus, allerdings dergleichen præ
rogativ mit ſich fuhren, und hiernechſt die
angefuhrte Worte eben dieſes confirmiren,
weilen lediglich:
mercatores NB. CIVITATEM BRRE-
MENSEM (als locum ad qvem, nicht a
ber weiter hinaus als welches zu da
mahligen Zeiten gar nicht vorgekommen,
adeuntes viſitantes bemerckt, auch die Ver
teutſchuna derer Worte: Ab EA DECII.
NANTEScc. durch Vorbey fahren ſehr
verkehrt heraus kame, da es vielmehr,
nach dem wahren Sinn, beſonders in
Betracht derer vorhandenen Unmſtande,
und des uhralten cherkommens, zu
rückfahren heiſſen müſſe weilen da

ninhis
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2
 rre madhls niemand ans weiter fahren gedacht,

auch die Minder Jnſounderheit, nüt ihren
4 3

7ta li.
Schiffen in See zukommen, micht un
Stande geweſen, noch mit einem Jota
erwieſen das Sie jemahls mit ih-

uuue ren Schiffen vorbey gefahren ſeyen;
Qvoad 2) daß die Privilegia Bremenfia de
1541. expreſſe ſagen: daß die WaarenGe. t zn Bremen NB. vertrieben und ver-e  tt kauft werden müßen ec. mithin bekraffgt Jo .νh tigen eben die Worte: die Kauffleute NB.

v eüueD im verkaunffen, mit zulange14
—1“

—l— Aufhalten, nicht zu beſchweren, die Bre-nuue miſche Gerechtigkeit, zumahlen die Min—
der nirgends dargethan, daß Sie je

uute J mabis vorbey geſchiffet oder die Sta-pel bahren Waaren, es ſeye dann auf
Vergünſtigunu der Stadt Bremen,?
und vermuttelſt Umladung in Bremer

ueeut Schiffe, und gegen gewohnliche Ab
gaben, weiter geſchiffet worden;

A Quoad 3) Daß zwar an und vor ſich ſelbſt.
ein Romiſcher Kayſer, mit demjenigen,

t.I worüuber jemand (nicht privative, und inir!
Ausſchlieſſung anderer/ privilegiret, auch!
einen andern begnadigen konne; wenn es
aber darauf ankomme, daß jemand das

u jenige, worüber Er, propter bent Merun,D.

4 privilegirer, wieder genommen und da
woblerlangte u qvſitum, zumahiun
wenn Er noch dazu von undenck
lichen Jahren, und noch vor dem
erworbenen Priviſego  in Poſſeſ-
ſione geweſen, entzogen, und er alſo

ſeiner Poſſeſſion entſetzet wer—
den ſolle, als der gegenwartige Calus
reſpectu der Stadt Bremen vorhanden:
ſo geſtatten die Rechte nicht daßL 4

DIe.loe ſolches, inaudito, absque citatione ſuf.
11 3 4 ficienti Cauſæ cognitione, geſchehen konnen

geſtalten auch von der Allerhochſten Gt—
l.44 müths Billiakeit und Juſtitz-Liebe einesgerechteſten Kayſers, dergleichen nicht zu

B ver
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vermuthen noch zu erwarten.
3.) Daß die Stadt Bremen uachdem Sie
anno 1554. von dem Bann befreyet, und
wiederum in die Kayſerliche Gnade auf-nnd
angenommen worden, durch das Kayſerli—
che Abſolutorium Reſtitutorium vom 15.
Sept. 1554. lub lrs] in thre Vorige Privi-
lezia, Freyheiten und Gerechtſahme, und
allen ihren alten Gebrauech uund Geweh
heiten, ſamt hergebrachten Vearel· Recht,
expreſſis verbu, hergeſtellet und was
dactegen etwann concedirer, wider aufge
hoben folgſam auch der Stadt Nin
den erſchlichenes Privilegium, in ſo weit
es gegen die Stadt Bremen gehet, c/
retr worden vvο

Und ſollen die von Bremen bey ihren al
ten Gebrauch und Gewohnheiten, Privi-
legien, Freyheiten und Gerechtigteiten,
ſamt ihrem heraebrachten Stapel-Rechten,
unverletzter Ehren bleiben, und NB.
alle Caſanon ihter VPrivilegien, aufueho
ben und erloſchen ſeyn t. NB. Vie
Stadt Minden hat zwar Vorgeben wol
len, es ſeye in dem reſtitutorio nicht ent
halten, daß Kayſerliche Majeſtat dasjeni
ge, was in ihrem Privilegio Jhr gegeben,
ipecialiter und nominetenus wieder aufge
hoben ſeyn ſolte wann aber alle Cal
ſationes derer Bremiſchen Privilcgien

anfaehoben, und, in dem Mindi—
ſchen Privilegio ipfiſſimis verbis enthalten,

daß die, gegen das Mindiſche Prwilegi—
um, vorher von der Stadt Bremen er—
langte Befreyung, calliret ſehn ſolte, wel
ches zwar, geſtalten Sachen nach, und bey
der von undencklichen Zeiten, und ſchon
ænte Privilegium Caroli Vti vor ſich ha

bender Polieſſion deren Gerechtſame und
Freyheiten der Stadt Bremen nicht ge—
ſchehen konnen: So iſt unſtreitig auch
dieſe Ceſſation, welche die Stadt Minden
nach Ausweiß ihres Privilegii, ſorgfaltig
geſuchet, und zu bewürcken nothig geach
tet, zugleich mit aufgehoben

2

4. Daß
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Mindentis de anno 1552. die prætendirte fitye

Vorbey ſchiffung in die See gar nicht
darlegen als welche nur dahin lauten:Auf den Waſſer, die Weſer genandt auf

und ab, und Nß. für cotadt Bre
—ü men, nnd ſonſt allenthalben ihrer Noth

durfft und NB. Gewohnheit nach, und
wie Jhnen das jederzeit am füuglichſten
und n utzlichſten ſeyn wurde, frey, unver-

2 J 1 hindert ſchiffen, auch allerley Kauffmann
ichafft und Handthitrung treiben und uben
ſollen und mogen 2c.

Jnmaſſen der Ausdrück: auf der Weſer
auf und ab, und für die Stadt Bremen,
um des Willen nicht: Vorbey oder vorü—
ber bis in die See ſchiffen, heiſſen mag, weil

De— eines theils die Mindener, nirgends darge
than daß Sie jemahls mit ihren

2 Schiffen Bremen vorbey bis in die
See gefahren und im Privilegio ſelbſt,
der Gewohnheit nach, geſttzet iſt,
welches lediglich anf dem Strohm bis Bre
men zu veritehen, und, wenn Sie die Waa-
ren etwann weiter haben wollen, ſelbige in

VBeremiſche Schiffe umladen, und in ſelbigen,
gegen Entrichtung derer Impoſten fortſchaffen
lanen, als welches und nichts anders,
eben die Gewohnheit, nach welcher die Min-
der zu ſchiffen und zuhandthieren, von allen
Zeiten geweſen; Andern theils der Termi—
nus ad qvem ſchon im Privilegio Henrici i2]
in verbis.

Mercatores cum ſiüs navibus mercimo-
niis Gæitatem Bremenſem Adeuntes ſeu viſi-
tantes &c

enthalten, auch davon die Bremiſche Privilegia
de 1541. Erlauterung geben. Undob wohl die
Stadt Minden vorſpiegeln wil dſo en, azausdemWorte: allenthalben, das vorbey fahren
folge, und auſſer dem die Clauſula derogatoria
vergebens ware, auch uber diß die Expreſſon
des darauf in ao. 1627. von Ferdinando II.
erfolaten Privilegii: datz die Minder nach

)J J
Goll und Seeland fahren jolten, ſolches
erleuterten: So zeiget doch der Ausdruck:

B 2 tür
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für die Stadt Bremen, item der Ge
wobnheit nach, die Keſtriktion an, und wer
den Sie allenthalben fur der Stadt Bremen,
auch zu Bremen ſelbſt, unweigerlich admitti—
ret, und nngehindert auf-und ab, frey zu
handeh paſfiret; die Clauſila derogatoria
aber bezichet ſich auf der Stadt Bremen
in Priviiegiiss de 1541. ſub [13.] [14.]
erlangte, Freyheiten, nach welchen dieſelbe,
mit ihren ſelbſt Schiffen, auch ihren und
andern Kauffmanns Waaren, bis an die
Stadt Nilünden ander ulas und auf der

10
Aller ohne eintzigen Auffenthalt auf und

Dahbzufahren, auch ihre Freyheit, Recht und
G

Gerechtigkeit, und alt Herkommen auf dernit Weeſer und der Alier, und andern obberuhrten

See- und Waſſer-Stromen zu ſchiffen und
Handlung zutreiben Privilegirt und Conſirmirt

J

1 wWeerden 2. Daßß aber die Minder nach choll
und Seeland fahren ſolten, davon ſtehet
kein Wort in dieſem Privilegio, und wird,
da ſolches in das tolgende Mindiſche Privilegi-3 J um Perdinandi de 1627 ſub [a] Lit. B. in
Narratis mit eingeſchlichen, in nachſteheu—
den das nothige erinnert. werdenzwiewohl

 auch allles dieſes ins Petorium, uno va die
Poſſeſſion der Stadt Minden Worinuen ſie
turbiret zu ſeyn falſchlich vorgeben, ermanui gelt, dergleichen Polleſſion auch im gering—

iten nicht dargethan, dengegenwartiget Man-
 dats Proceſs und das roſſeſſorium nicht

dgouchiret. 5. daß, uber dieſes Mindiſche Privi
legium, laut Urkund Sub 49)bereits 1614i ſo wohl zwiſchen den Biſchoff zu Munden
contra die Stadt Munden als auch der interve.
nirenden Stadt Bremen contra Minden iv
Camera lmperiali Lis pendens worden und die
Litis pendentia noch würcklich vorhanden
ſeye, mithin ſich zu bewundern, daß die Min
der lite hac adhue pendente und gegen das in

 Caula damahls erganagene, Cammer Gerichtl.
une  ſlandaturm, mit deſſen verſchweigung neuer—

lich r719. ein Mandatum in Contrarium zu
erſchleichen kein bedencken genommen.

NB. das hierwieder von Mindiſcher Seite,
gemachte Einwenden, als ob dieſe Sache,

2 culpa Bremenlii erliegen geblieb.n, findet
ſich
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ſich in erwehnter Urkund Sub [ao Ideutlich
widerlegett, worinnen enthalten: das Bre
menſes ſubmittiret, und die Sachen auf
Kichterlichen Ausſpruch beruhe; es
haben auch vielmehr die Minder, die ſich
damahls noch zeit von 10. Monath aus
gebethen, davon, anch ſelbſt von der Præ—
tenſion des vorbey Schiffens, nachher ab
geſtanden, da ſie nirgends zu beweiſen
vermocht, das ſie der Stadt Bremen
jemahls vorbey geſchiffet.
(6.) Daß die Stadt Minden niemahlen

in Poſſeſfinem hujms Privilegu, ſo Viel es

die Stadt Bremiſche, vorher
erlangte, Gerechtſame und Jus
Stapulsæ betrifft, gekommen ſeye
wie ne ſich dann auch nicht getrauet, ſotha—
nes brivilegii ſich zu bedienen, noch irgends
wo dargethan/ daß Sie die prertendirte
freye Vorbey-Fahrt inaiſtiucie mit allen
vorten von Waaren jemahls excerciret, oder
dazu gelaſſen worden ſondern vielmehr
dieſerhalb darum angeſuchet und die
in Recognitionem des Bremiſchen Uhralten
Juris Stapule, zu Btremen deßfails von
undencklichen Zeiten eingeführte upofen
auf beſchehene Verſtattung bezahlet
wovon ſogleich, auch in mehrern unten,

ad c) bey dem Zeugen-Verhor, das
weitere folget, Als auch die Stadt Minden
in anno 1628. dieſes brivilegium, nebſt dem
von Ferdinando Il. 1627. zu Bremen inli—
nuiren laſſen, und dabey eine Erklahrung dar
uber, ſo wohl auch, ob man das Mindiſche
Bier vorbey palſiren laſſen wolle, begehret,
iſt von Seiten der Stadt Bremen der Min
diſchen Prætenſion uberall widerſprochen, und
ſich ſchon dazumahl /vor 121 Jahren
auf die Stadt Bremiſche uhr—
alteGerechtigkeit und Poſſeſſion
beruffen und daß es der Stadt Bre
men Stapfel Gerechtigkeit, und bis an
hero unangeſehen die Stadt Ninden

C ihr
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Hremiſches Einwenden und begründe
te GegenVorſtellung.
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iht Privilegium ſchon Zeit anno 155a. inchan
den gehadt unverandert hergebrachter
und üblicher Obſcrvantæ, ſchnur gleich zu
wider ſeye/ erklaähret worden, inmaſſen
alles ſub-[33.] ejusque lit. J. K. L. aus de—
nen, von der Stadt Minden ſelbſt eingeführ—
ten, Stadt Bremiſchen Antworten zu erſe—
hen iſt. Uberdiß bezeugen die der Stadt
Minden eigene Schreiben ſolches noch ins
beſondere: und zwar de anno 190. ſub. ſ2o.]
daß die Stadt Bremen das Anmuthen
riner freyen Vorbeyfahrt, abaeſchlagen,
und die vorgegebene Actus Poſſeſſorii und
Exempla mit michts dargethan worden, auch
ſonder Zweiffel, wann etwan jemahls Exem-
pla von einer Vorbeylaſſung vorhanden, le
diglich in caſibus, wo die Stadt Bremen
gegen Recognition des Juris Stapulæ, diſpen-
uret, oder, nicht Stapel-bahre Waaren,
nach erfolgter Umladung in Bremiſche Schif
fe, weiter gefuhret worden, beſtanden it. tih
[ig] de anno 1612. dergleichen, nach welchei
man einige in Holland gekauffte Wauren,
nicht amren laſſen ec. worinnen zugleich die
Expreſuon enthalten: Daß der Rath zu Min
den der Zuverſicht lebte, Senatus hremenlis
würde ihre Burger mit ihren Wahren NB.
gegen Entrichtung der Gebuhr,
an Acciſe, Tonnen und Backen
Geld 2c. ungehemmet abziehen laſſen
ſo man mit nachbarlicheu Freundſchafft und
angenehmen Dienſten zuerſetzen willig und
bereit ſeye, und iſt, in dieſem Mindiſcheu
Schreiben nichts von Privilegio, nichts von
einer Voſſeſfion Juris liberæ vraternavigutionis ʒu
befinden item Sub i9Jde anno 165 5. nach
welchen der Magiſtrat zu Minden abermahls
erwehnet: daß zu Bremen einem Mindi—
ſchen Burger das Minder Bier nicht
vorbey pajuretr worden ob er wohl Kah
ſers Ferdinandi Original-Confirmirte Privi-
legium vorzeigen wollen, und daher ihren
Syndicum mit Creditiv abgeſchicket, um dar
uber zu conferiren, wiewohl auch, wie die

fol
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folgende Schreiben von der Mindiſchen
Regierung ausweiſen, die Stadt Bres
meu ſich bey der Poſſiſſon Jhrer Gerecht
ſame erhalten und angeſehen laut ſ27]
in amo 1665. die Regierung zu Minden
apua Senatum Bremenſem anſuchet: daßß der
ſelbe eine zvanritaer SteinKohlen, wnn
ſie an die Bremer Schmiede wegen
etwan habenden allzu groſſen Vorrath von
Schaumburgiſchen Stein-Kohlen, nicht
verkauffet werden konte/ die Trans-

navigation derſelben, NB. zu!
ſonderbahren Reſpect und Ge
fallen Seiner Churfurſtlichen
Durchlaucht. geſtatten,
mochte  wodurch dann die Mindiſche
Regierung erkennet, daß die Stein-Koh
len an das Schmiede-Aumt zu Bremen ver
tauffet werden muſten, und die Stadt Bre-
men dieſelben vorbeh ſchiffen zu laſſen nicht
ſchuldig ec. dergleichen auch aus denen Schrei
ben der lindiſchen Regieiling de anno
1667. ſub-[28.] und J29.] zuerſehen, wo.
Senatus Bremenſis zwar einige, von Min—
den gekommene Stein-Kohlen, auf Er—
ſuchen der Regierung und aus
Kqſect gegen Seiner Churfürſtlichen
Durchiaucht. paſſiren, aber bey ver
nehmen daß dieſelben einem UNindi
ſchen Bürger zum theil zugehoöreten
auch Schaumburgiſche darunter waren,
mit aresr belegen laſſen jedoch, nach dem
dagegen angezeiget, daß eines Theils ſich
ſolches nicht ſo befinde, andern theils ſelbi—
ge, zum Behuff des Auffenthalts der
Churfürſtin Durchlaucht. zu
chamburg gebrauchet werden ſolten
Semer Churfürſtlichen Durchlauch
tigkeit zu Ehren den Areſt wieder re
laxirer, wie dann auch die bey der Exepti—.
ons-Schrifft, angelegte, Schreiben vom
Graffen von Oldenburg de anno 1598. von

C 2 der
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der Koniglichen Daniſchen Regierung zu
Oldenburg de annis 1676. vom Grafen von
Oſtfrießland de anno 1651. 1645. nebſt
einer Recognition eines Nahmens, Tolle,
von Witzenhauiſen, ſub 21. I22.] [az.]
[24] (25. (26.) darlegen, dat ſich die
Stadt Bremen bey ihret deßralßigen
Befugniß und Poeſſeſſon erhalten nnd
wenn die Benachbarte eme DPeaternaviga-
tion derer Jtapel bahren Sachen ver
langet Jenatus Bremenſs um Vergünſti
gung angeſprochen werden müſſen:

dBz. Ob die, des Magiſtrats zu
Minden und der Mindiſchen
Regierung deßfallßige eigene
Geſtandniß darch die Mindiſche/
dagegen vorgebrachte leichte Reylic.
daß ein ſolches aus Jrrthum
geſchehen, aus dem Wege gerau
met überlaſſet die Stadt Bremen
des Hochſten Gerichts gerechten Aus—
ſpruch, und der Beurtheilung des un—
parteyiſchen Publici, gleich auch die Min—
diſche Antwort: daß derer benachbarten
Facta die Stadt Miunden nichts angin
gen nach Veſchaffenheit dieſet Sache,
und wo die Stadt Munden ſelbſt' mit
denen ubrigen gleiche Paſſus gethan, von
Geringem Gewichte ſeyn kan, wenigſtens

von dem Stadt Bremiſchen Vrapel
Kecht und B der deßfalßigen Poſſeluon,44

in welcher ſich die Stadt Bremnen
damahls vor 1oo. und meht Jahren
befunden und darinnen gegen je
dermanniglich auch beſonders gegen
die Stadt Linden beſtandig bis auf
dieſe Stunde erhalten hat, Zeugen

nmuſſen
N: daß die Stadt Minden in die Poſſeſion
des brivilegii Caroli vti de 152. nicht ge
kommen ſeye, oder kommen konnen, hat
bereits anch Kayſer Matthias geauſert, wenn

er
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b) Jn dem fernern Privilegio Ferdi.
nandi Il. ae Anno 1627. ſub [4.] worinnen
der Stadt Minden eine Staffel Gerechtigkeit
auf Getreyde und Bau-und Floß-Holtz, ſo,
auf der Weſer, Minden vorbey, nach Bre
men, und von dar etwann, weiter in die
Ser, geſchiffet werden wolle, daß ſolches,
ehe es weiter geführet, vorher 3 Tage zu
Minden zum verkauff ausgebothen werden
ſolle, concediret, auch der Stadt Minden
vorige, etwann erlangte Privilegia confir-
miret und in ſothanes Privilegium mit einge—
rucket worden: Zumahlen dieſelbe an dem
Strohm der Weſer erbauet, und darauf,
hin und wider, auf und niederwerts, in die
one ie See au ſchiffen von weyland Kayſer
ct dem Vten ohne das privilegiret iſt ⁊c.

13

Bremiſches Einwenden und begründe
te GegenVorſtellung.

er, in ſeiner, Mindiſcher Seits, mit der
Implorations- Schrifft ubergebener, Con—
firmation de Auno o16s. ſub ]a] die Worte
mit einflieſſen laſſen: ob einverleibten
FreyheitsBrieff NB ſo viel (Sie
deſſen im herbr ingen und beſitz
ſeyn) gnadiglich erneuert und be—

ſtatiget c. wobey ſonder Zweiffel auf die,
zur ſelbigen Zeit, und Kurtz vorher, ent—
ſtandene Litis Pendenz mit attendiret
worden.

ad bydasi) Dieſes Privilegium eigentlich nur
die, der Stadt Munden verſtattete, Stapel
Gerechtigkeit auf Getreyde uud Holtz, daß
ſolches 3 Liege Tage allda halten ſolle, betrifft,
und alſo gegenwartige Mandats Sache Min-
den contrà Bremen præciſe nicht touchiret;

Das es, zut Zeit des zo Jahrigen
Krieges erſchlichen mithin daſſelbe
in ſowett es in Praiudicium derer Stadt
Bremiſchen vorheriger Privilegien, und
erlanctten Juri gvaſiti auch VOl ſich ha—
bender Poſſeſſion, gereichet oh
ne Effect ſeyn müſſe da dergleichen
per inſtrumentum Pacis Vecſtphalicaæ .wieder
aufgehoben und ein jeder in den Stand,
wie Er vor dem Kriege geweſen, reſtitui
ret worden derbs

Art. III. g. J.
Status imperii, quibus ab unã vel alterã
parte aliquid præjudicii damni illatum
eſt, quoad immunitates, Jura Privile-
gia, reſtituti ſunto plenarie in ſtatum, quvo an-
te deſtitutionen gaviſi ſunt, non obſtantibus,

Jea annullatis quibuscunque interièm in contrara-
um factis niutationibus &c.

item. Art. IX. ſ. 2.
n erritoriorum, quæ Flumina alluunt, Juribus
ac Privilegio, ut teloniis, uſu dintiraso in-

D trodu-
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troductis, in pleno vigore manentibus &c.
Poteſtas conceſſa, unicuiaue ante Germa-
niæ motus competebat &c.

item. Art. XVI. S. 18.
Ladem civitatibus) de cætero vmnia Jua Jura

Privilegia, quæ ante hos motut habuerunt,
farta etectague manecant.

3. Daß es auante lite, und gegen
das Kapyſerliche Mandit, ſich des er

ſterne Privileg nicht zu gebranchen her
aus gebracht Vid. die vben angezogene
Kahſerliche Urkund ſub lad Juithin, ſtraff
licher wene ſun G obeepiret. weilen ſouſten,
weunn die Litis pendentia nicht wurruerſchwie
gen worden, ſelbiges nicht wurde zu bewur

cket aeweſen ſeyn, da der ehemalige Biſchoff
ieibſt auch die Stadt Bremen? die
ſem Priviſcgie nicht uur ronttadiciret. ſondern
auch Proceſ darüber bey dem Kayſerli

chen CammerGericht erhoben ſelbi
gen prolequirt, und ad fententiam ſuhmitti-
ret, laut nur bemeldter Uhrkund [ao.] wo
bey wohl zu attendiren, daß. die Stadt Min
den, eben zu der Zeit, wo., deſage Uhrkund
dieſer Proceſs hauptſachlich in Bewegung
geweſen, die Erlanquirg ſokhanes Prwile
gii preſſer, und in dem Jahre α da
nach der Uhrkund dte Stadt Bremen
den 22ren Junu 1æ7. in Cuuſſa Jfubnuituiret,
das Privilegien untern Dato paten Augüſi.
adap. ſub Obreptitie heraus zu bringen
gewuſt.

4. Daß, Reſpectu der Beruffung auf Caroli V
Privilegium, nnd des Anzugs: daß die Stadt,
hin und wieder. auf und niederwerts in die
offene See zu ſchiffen von Carolo V. ohne
das privilegiret, ſolches ex erroneo ſurwonto,
ſoviel die Vorbrh-Schiffnng vor Bremen
betrifft, ertheilet ſehe, wetlen in Privilegio
Curlino die Worte: in die offene See, gauiz
nicht anzutrenen, welches doch in Ferdman
dino, verbis: die Stadt Minden darauf hin

und
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und wieder, auf nnd niederwerts in die of
fene See zu ſchiffen, von weylaund Kayſer
Carl dem V. ohne das privilegiret iſt, lup-
Pponiret worden.

5.) Daß die Stadt Minden auch, wegen
dieſes Privileoii, ſo weit es die Prætendirte
frehe vorbey Schiffuung von Bremen betrifft,
niemahls in Poſſeſſionem deſſelben gekom
men, wie die ob allegirte Beylagen ſub [33.
lit. K. I. Lag9.] I27.] Tas.] L29.Jdarlegen, dergleicheu Poſſemon auch in ge
ringſten nicht beweiſen konnen, als Jhr
doch zu Behauptung des Mandari und
groad Poſſeſſorium onrielegen vielmehr Bre
miſcher Seits das TDontrarium, pro colo-
rando poſieſſorio informatione Summi
domini udicis, dargethan, und ſelbſt der
Stadt Minden eigenes Zeugen-Verhdr,
wie gleich folgen wird, das Gegentheil ihrcr
Prætenſion, und daß ſie niemahls in Poſ.
ſcuune liberæn Praternavigationis indiſtiucte mit
ullen Sorten von Waaren geweſen be
krafftiaget.

NB. Was ſonſten die Stadt Minden
beh dieſein Privilegio mit anführen wol—
len, daß es keine ncue Conceſſion, ſon
dern derer vorhergehenden Jurium Confir
mation ſeyen, mithin es hier auf keir
Factum Ferdinandi Il. aukomme, und da
die præcedentia Jura, nach Ausweiß de
rer in anno 1595. 1613, apud Came
ram imperialem ergangener Acten, per
præſeriptionem immemorialem erworben
und überdiß Jhre Jura und Privilegiaauch in dem Weſtphaliſchen Frieden be

ſtattiget worden iſt von keinem Beſtan
de, immaſſen der Context des Privilegi
außweiſſet, daß der Stadt Minden aller
dings was neues concediret werden wol
len, und, præcedente hac novi concelſio
ne, die Conſirwation derer vorigen Priv
legien erſt nachgeſetzet worden, welch
nova Conrelſſio aber, als im zo jahrigen
Kriege, gegen andere Standr wohl erwor
beue Gerechtſame, erſchlichen, nicht beſte
hen konte, auch per Inſtrumentum P. W
calliret worden, und, wenn es mir als ei

D 2 n
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ne Confirmation anageſehen werden wolte,
ebenfalls keinen Ettett haben konnen, wei
len es mehr nicht als was Confirmiret.
operiren konnen, mithin dasjenige, was de

net, ſolchergeſtalt, und, weilen es in dem
vot igen Prvilegi nicht enthalten mit
hin nicht confirmiret werden konnen, weg
fallen müſſen; es wurde ſothanes Privi
legium hiernechſt auch um deß willen,
nicht beſtehen konnen, weilen es wie,
Mindiſcher Seits ſich ſelbſt darauf, und
die 1595. 1613. vor dem Kayſerlichen
CamimerGerichte, verhandelte Acta be—
ruffen werden will, lite pendente, eaâ uon-
dum jfinitâ, ertheilet, die dabey vorge
gebene Praſerivtio innnemorialis aber mit
nichts im Geringſten, am wenigſten
aber aus denen ancuemerckten Actes nur
mit emem Buchſtaben beſcheiniget
worden. Bey dem Anfuhren, daß die
Privilegia Mindenſiaauch in Pace Weſtpha-
lica Art. XI. K a4. beſtatiget worden
ſeyen, ſichet man leicht, daß ſolches nur
von denen Alten Juribus, ſo etwann die
Stadt Nlinden gegen einen Biſchoff
hergebracht zu verſtehen ſeye, wei
len, bey Uberlaſſung des Bißthums
Muinden cum vmnibus Juribus apperri-
nentiirn, an das Chur Brandenburgi—
ſche Gauß ſofort beygeſetzet: ſalve
æamen (ivitati Mindenſi ſuis puribus, aliis-
que uſibus, immunitatibus Privilegiis
NB. circa PRISTINA jura ipſis legitime com—
petentibus, und daß von dieſem neuen Pri—
vilegio nicht die Rede ſeyn konne, als wel
ches mit denen in lunſtrum. Pacis ange
führten, priſtinis Juribus ſo etwan die
Stadt Minden eeſyects eines Biſchoffs
gehabt keine Connexion hat zumahien
nicht wohl moglich, daß dieſes neue
Privilegium, de unno io27. oder auch das Ca.
rolinum, da hieruber ſchon 1629. lismoviret,
auch anno 1612. ein Mandatum ſich deſſen
nicht zugebrauchen, emaniret, in Pace
Uſſiphal. Confirmiret ſeyn koönne.

Ad
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e). Jn einem und andern Zeugen-Perhor,
ſub ſs] iit. F. ſoj lit. G. vermittelſt welchen
die Stadt Minden die bollelion hiervon zu
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 bſ 17Brewmiſches Einwenden und begruude
te Gegen Vorſtellung:

Ade) Daß 1. das Zeugen-Verhor ſub-ſy]
hicher nicht gehoret, weil es nur die Poſlet-
ſion des Mindiſchen Stapel-Rechts auf ei
nige Waaren, welche zu Minden nicht vor—
bey geſchiffet, ſondern vorher, ehe ſie wei—
ter gehen, 3. Tage feil geboten werden ſol—
len, darzuthun ſuchet, dieſes aber hier
nicht in quaeſlione iſt, und zu dem ehe—
maligen laut Uhrkund la9] anhan
gigen Proceſr mit gehoret; dabey aber
auch die Stadt Breiniſche Contradiction
mit anzeiget.

2. daß beyde Zeugen-Verhore, als Z7efi-
monia in propria cauſa. und von der Stadt
Ninden eigenen Bedienten, und iſs.
bey der Sache, qua Schiffere, und
Kaufmannſchafft treibende Burgere,
intereſſiret, abgeleget, in Rechten unzulaſ—
ſig, auch allenfalls da dieſelben gleichſam
intra privatos parietes, eoram Commillariis
ex gremio Magiſtratus Mindenſis, abaque ci-
tatione ad videndum jurare teſter, dandum
interrogatoria, vorgegangen, gegen die Stadt
Bremen nichts opermen konnen.

3. Daß der gantze Zeugen Kotulus und
die Ausſagen derer Zeugen, vor dasjenige,
was die Minder praetenciren, und, deſſen
befugt zu ſeyn, vorgeben, nemlich: Die
freye Vorbeyſchiffung vor Bremen inllſlin.
cte mit allen Sorten von Waaren, das
grade Gegentheil darlegen, und von der
angeblichen Mindiſchen Poſeſſion liberae
Praeternavigationis Bremam, worinnen ſie
eurbiret zu ſeyn vorgeben, und worauf
das Mandatum Camerale aerichtet „deut
lich das Contrarium ſelbſt bezeugen. Hin

gegen
4. dadurch vielmehr der Stadt Bre—

men Gerechtſame beſtattigen, und alle
Zeugen einhellig geſtehen muſſen, daß
die enumerirte Waaren, als zum Bremi—
ſchen Stapel Recht gehorig, nicht
dorfften vorbey geſchiffet werden,
und die Stadt Bremen ſich in
der unſtreitigen Poſſeſſion ſothane
freye Vorbeyſchiffung zu verweh—

E reu,
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aeſaget worden: Das Korn, ſo von Konigs
berg gekommen, ware zu Elsflet (ſo der

2

Asden
“4 4

laden laſſen. hatten an Korn Jeiẽ
uu

eee— unge La ten/ ſo andere geben, ahtuglen
Au

muſſen 2c.
2

1 Heb 79 Ad interrog. a. Daß die Miindiſche

me iũ i
Srcchiffe nicht Bremen vorbey gelaſſeu
wiurden, ſondern daß man das Korn

daſelbſt umladen und durch den beeydig—
Siiit euiun

it.
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9

ten Meſſer ummeſſen laſſen muſſe.
Ad interrog. 1o. O atten die Gerſten zu

Bremen verkauffen muſſen rc. es ware
Jhnen nicht erlaubet, ie Gerſte weg
oder weiter zu fahren rc. Ware Teiti3.
ſelbſt begegnet, apber NB. nicht neuerlich,
ſondern jederzeit, ſo lange Zeuge den
cken konne, geweſen 2c.

Not. Dieſes eigene Zeugniß derer Mindi—
ſchen Burger und Kaufleute, und die obi—
ae Bekanntniſſe des Raths und der Stadt
MNiuden ſelbſt, ſub ſ2o] ſis] ſig] de anno 1596.
16iu. i655. auch der Mindiſchen Regierung
Schreiben ſub [27] de anno 1665. [28]
ſa29] de anno 1667. legen nur gar zu klar
vor Augen, daß die tadt Minden nde am-
bram Poſſeſſuni, einer freyen Vorbey
ſchiffung, indiſtincie mit allen Jorten
von Waaren, vor ſich habe, noch
auch dergleichen Paoſſeſſion, auf wel
che doch das Mandatum Camerale verbis:

de
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de non turbando in poſſeſſione liberae praeternaui.
gationi- &jc. gerichtet iſt, nur einiger maßen,
geſchweige dann rechts beſtandig, bis
dieſe Stunde bewieſen, wie Jhr doch,
wenn das Mandatum-btſtehen ſollen, obge—
legen, vielmehr die Stadt Bremiſche un
ſtreitige, vdn undencklichen Jahren be
ſtandig hergebrachte, und bis dieſe
Stunde fort wehrende Poſſeſſon durch ſo
thane Mindiſche eigene Bekantniße be
fſtatiget ſeye, ſelbige auch durch obige Bey
lagen iub] zz Lit. K L. ſub ſariri ſal
c  ſA Jtem Das in eaula Hldeñburg

;s contra Bremen 1638. ergangene Definitiv-
Urtheil ſub ſTl wo die nemliche Sa
che, als itzo die Stadt Minden pree-
tendiret, in terminis decidiret iſt, und ferner
ſub ſ7ol; auch die Stadt Bremiſche kundi
ge Rolle de anno 1469. ſub ſ ſa AJ
noch ferner dargeleget iſt, welches alles Bre—
miſcher Seits, jedoch nur reſp. pro colo-
rando Poſſeſſorio ſola informatione ſum-
mi judiecis, ſub Proteſtatione beyaebracht,
ohne ſich in ein Petitorium einzulaſſen, deſ—
ſen Anſtellung man allenfalls von der Stadt
Minden gewarten mußte.

Die Stadt Bremen hat hierauf hinlang
lich gezeiget, daß, wegen der Gerſte, die—
ſelbe allerdinas zu der Stadt Bremiſchen
Stapel Gerechtigkeit, daß ſelbige nicht vor—

bey gefuhret werden dorffte, gehort, und
N. in dem Bremiſchen Priuilcgio de IJaI.
ſub Tl expreſſe genennet ſeye, verbiee kein
Korn, Rocken, Weitzen, NB. Gerſten,
Habern ec. vor der Stadt Bremen oder
durch Jhr Gebieth aur oder abzufuh
ren, ſondern ſolches alles in der Stadt
Bremen vertreiben und verkaurren ſol——A

len c. Woruber die Stadt Bremen
in beſtandiger Poſceſſion von etlichen io.
Jahren ſich befindet, und die Mindiſche
eigene Zeugen, in dem Verhor  ſolches

F geſte
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gen ausſagen ſub Z ad interrog. io. ii.
it. 12. &z. darlegten, da doch dieſe Waa—
ren nicht einmahl in der Stadt Bremen vor
gegebenen Stapel-Gerechtigkeit und def
falligen Priuilegio. Confirmatotio Caroli V.
cle 27. Julir 1541. welches doch ab zodem Im:

peratore in dem. Mindiſchen Eriuilegio de
izzr. calſirtt, enthalten ſeyen ec.
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geſtehen, und wider der Stadt Minden In—
tention ſelbſt zeigen muſſen, da keiner derer
Zeugen irgends wo poſitiue geantwortet:
Hay die Stadt Minden in einiger Podleſſion
jemahls geweſen, und, ratione der Gerſte,
ad interrogatorium io. alle bekandt, daß Sie
ſelbige nicht vorbeyſchiffen, ſondern in
Bremen verkauffen muſten, und Tenis
z. ingenue ausgeſaget: es ware ihm begegnet,
(daß ihm die Gerſte nicht vorbey gelaſ—
ſen worden, und er ſie verkauffen muſ—
ſen) NB. aber nicht neuerlich, ſondern
jederzeit, ſo lange Zeuge dencken kon—
ne, geweſen c. Wobey nur incidenter be—
mercket wird, daß die Gerſte nach dem jeder—

zeitigen Marck-Preiß verkauffet wird, hiel
te ſich aber jemand befugt, uber die Brauere
zu Bremen ſich dieſerhalb zu beſchweren, ſo
hat ſich jedermanniglich bey dem Rath zu
Bremen, aufAnmelden, Kemedur zu verſehen;
Wegen des Holtzes und Stein-Kohlen aber
befindet ſich die Stadt Bremen in anti.
quiſſima nunquam interrupta poſſeſſione bis
auf dieſen Tag:; inmaßen wie neben denen
andern allegirten Beylagen ſrr ſaz ſa

 a6l, beſonders auch des Magi.
ſtrats zu Minden und der Mindiſchen Reaie
rung eigene Schreihen ſuh ſi liſsl nas
kleel ſ der,Stadt  Vremen diſt

1

fallniue Paqien ſowohl uberhaupt, a s
auch hiervon ninonderheit, und daß
bey der Stadt linden die vorgege
bene Poſſeſſion yr ſig ermangele, wenig:
ſtens in gritn en. nicht dargethan,
gnuaſam darlegeu, auch die Stadt Bremi
iche kundige Roile, als ein von Kuyſern zu
Kayſern conlirmirtts Funclamental Geſetz
der. Stadt Breinen, de anno 14891 und deren
Extracte ſub ſCl ſJel IVF] ſothant Bre
niſche pofſeſtion, ſchon von hald goo. Jah
ren darſtellet. NB. Es hat zwar Mindiſcher
Seits, gegen die Bremiſche kunhiae Rolle
eingewendet werden wollen, daß ſelbige nur
die Bremiſche Burger und keine Fremde ver

bin
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it. ſiDaß die Stadt Bremen; von denen Waa

ren, welche in Bremen vorbey zu ſchiffen

ver
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binden konnen, auch keine Speeial Kayſerl.
Confirmation daruber beygebracht ſeye; Man
hat aber von Seiten der Stadt Bremen, ge
gen dieſen Einwurff in Quadrupheis gezeiget:
Daß dergleichen Lex FundameinalisCiuitatis,

ſo Confirmatione Imperatorum diuturna conſue.
tadint, viridi obſeruantia immemoriali prae-
ſeriptione, befeſtiget, allerdings auch en.
terostramftuntes, verbinde, qui, idzta Gro-
tium,  ſubditorum naturam indunnti legi-
bus::trius: eiuitatis tenentur, wie ſolches: in
Quucdruplicis a verbis: Grotii quodsæxteri
tranſeuntes &e. Vsque ac allgdtun Mar.
quarci: Ciuitatibus Maritimis Commercia-
Maris ſubtrahere, poteſtatem reſtringendi
tranſitus denegare, eſt vitam ſpiritum in
iis adimere &Cc. in mehrerern ausgeführet,
und anbey gezeiget, daß allerdings, wie alle
alte Gewoynheiten, auch die kundiute Rol
le peciatim confirmiret, und in Connrmatio.

ne Caeſarea ſub ſTe expreſſe geſetzet: Alle
und jegliche ihre aute Gewohnheit, wie ſol
che in der Stadt Bremen kundiger
Rolle begriffen, und alle Jahre auf Zae.
eare der Burgerſchafft daſelbſt vorgele
ſen zu werden pfleget rc. verneuert, con.
firmiret und beſtattigetet. Ubrigens erſchei—
net aus ſothaner kundigen Rolle, daß die
Stadt Bremien NB. ab anno 1409. und vor
her, ſich i Poſſeſſione neben denen ubrigen
Stapel- bahren Waaren, auch keine Ger
ſte, Stein-Kohlen und coltz vorbey
ſchiffen zu laſſen, ſondern daß dieſelben in
Bremen verkauffet werden munen, befinde?c.
Welche Poſſeſſion bis dieſe tundeconti-
„uiret, Stadt Mindiſcher Seits aber
keine dergleichen Poſſeſſion, in welcher die
ſelbe, vorgeblich, turbiret worden ſeyn ſolle,
und worauf das Mandat gerichtet, im ge
ringſten nicht dargethan.

ad i1.
Hat die Stadt Bremen dieſem Grund—

falſchen Vorbringen der Stadt Minden in

2 actis
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verſtattet werden, von denen Mindiſchen
Burgern allerhand Onera und lwpotten neu
erlich erpreſſete, auch die Zolle und andere
neuerlich inuentirte Exactionen anzuſetzen
und zu erhohen, ſich unterſtunde, welches
Sie aus einem bey der Supplication ſub ſT
befindlich. Zeugen-Verhor ſub ſJ Lit. G.
beweiſen wollen, und darauf das Nandatum
de non, exigendo nona vectigalia vel onera Sine,
de omiq in: priſtino, Priuilegiis Caeſareis con-
ſormiquftatu relinquendo, contra. ea aouiter
arrqgata αrando cum. Clauſula &c. ſub
ohreptieie bewurcket.

au (0o) eBremiſches Einwenden und begrunde
te Gegen-Vorſtellung.n

actis nicht nur uberhaupt widerſprochen, und
ſich mit Grunde euſerſter maßen beſchweren
muſſen, daß derſelben, Mindiſcher Seits,
etwas, welches in Ewigkeit nicht veri.
ſieiret werden konnen, zu inyutiren, und,
durch ſolche unwahre und unerwieſene lnpu;
tationes, als wenn man Bremiſcher Seits
noua vectigalia vel onera introctue ret habe, auf

eine gar unglimpfliche Weiſe, die Stadt
Bremen zu denigriren, kein Bedencken
genommen, ſondern auch, daß die Stadt
Minden ſothane nputatione nirgends er
wieſen, noch jemahls erweiſen konnen,
in denen Handlungen derer Exceptionum.
Duplicarum Quadruplicarum umſtandlich
angezeiget, auch daß die eigene Zeugen Auſ—
ſagen ſub ſo dergleichen nicht verilicirten,
und der Mindiſchen lntention mehr zuwider
ſeyen, als welche insgeſamt die Bremi
iche Poſeſſon, daß die Impeſien jederzeit
bezahlet werden muſſen, eingeitehen;
Enidenter ad interrogatorium, 2. Niuſten
SchlachtGeld, Acciſe. Conuoye. Geld,
TonnenGeld und von jeder Laſt Korn
2. Scheffelans KRornhauß entrichten2c.
ad lnterrog. i. Die Waaren (ohne zu ſagen
was vor Waaren) waren zu Bremen zwar
vorbey paſſirt, NB. doch anders nicht, als
daß zu Bremen die nyeſien davon be
zahlet werden muſtenrc.
it. ad interrog. 3. Hatten von Korn dieje—
nige Laſten, ſo andere geben, abtragen
muſſen rc. kemer aber aeyoniret, daß ſol
ches neuerlich eingefuhret 2c. vieimehr
ad interrog. 10. expreilis verbis: Daß es NB.
nicht neuerlich, ſondern jederzeit, ſo
lange Zeuge dencken konne, geweſenrc.
inmaßen denn auch, daß die Stadt Bremen
dergleichen reſp. per Priuilegia Conceſſiones
Caeſareas erlanget, und von undencklichen
Zeiten hergebracht, in ihren Handlungen
dargethan, anch davon, bey der ſpecifiquen
Erzthtung derer Impotien, das weitere fol
get, mithin ſelbige unter die, per Praeſcriptio-

nem
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458 nem acquiſita Jura Regalia, in Pace Weſt.
itige phalicea Art. J. 2. enthaltene Jura, Pri-

uilegia, vt &Zcloni a vſu diuturno introducta,
in pleno vigore manentia, gehoren, und wovon
in Capitulationibus Caetareis Verfuqung ge
machet, als Capit. Caroli VI. Art. VIII. ver-

J it7 bis:
—bc.  etenn eee Doch ſoll denenjenigen Priuiegien, wel

che Churfurſten, vurſten und Stan
—Deeeeee0,þ,V i.n de des Reichs von weyland denen vor
ht geweſenen Romiſchen Konigen und Kay—

S  2 ſern, zur Zeit da der Churfurſtl. Conſensper Pacta Capitulationes noch nicht al—
ſo eingefuhret oder nothig geweſen, recht
maßig erlanget, oder ſonſten ruhi
glich hergebracht, hierdurch nichts
praejudiciret oder benommen, ſondern von

E 2 gRomiſchen Kayſern, auf gebuhrendes An
iuchen confirmiret, und die Stande da

 bev ohne Eintrag mannigliches ge—
d Jlaſſen werden:rc.

Al meien  i Wonmit alſo auch die Mindiſche Vorwen
Ddung, daß die Stadt Bremen nicht erwie
ſeen, daß ihre Priuilegia Conſenſu Statuum be

129
e— l feſtiget ſeyen, ihre Abfertigung erlanget,

und was, Mindiſcher Seits, daß Poteſtas
lmperatoris aci Contenſum Statuum in con-
cecdendis Jurihus Stapulae ante Capitulatio-

5n
nem Leopoldi de i658, noch nicht eingeſchran
cket geweſen, und die, ante iſtud Tempus

verliehene, Priuilegia beſtattiget ſeyen, an
gefuhret, auch auf die Priuilegia Bremenſia ap-

plicable, wiewohl ſchon das Priuilegium der

22 4.
 Stadt Vremen von Carolo V. de anno isat.
ſub ſThin verbis:

Niit gutem zeitigen Rath Unſerer
und des Reichs Furſten, Grafen,

Edlen und Getreuenrc.
tD— 2 4  ceinm Cbuſenſu tatuum erlanget, und her—

4

P. tc
nach von IJhm ſelbſt 10 wohl, als de
nen darauf folgenden Kayſern, bis hie

her confirmiret worden, folalich von eben
dieſent Kayſer Carolo V. durch das von der

G Stadt
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Uhnd zwar Speciatim:

a) Die Acciſe, welche nur von ein- und
ausgehenden Waaren und von denenjeni—
aeü, welche kauffen oder verkauffen, mit
hin nicht von Vorbeyſchiffenden zu bezahlen
ware c.

b. Schlacht-Geld, weil ſolches, wie
inceniet vorgeben, genommen wurde, wenn
gleich die Schlacht nicht beruhret, und dar—
uber allenfaus kein Grauamen ſeyn mogte,

wenn mau ſich der Schlachte wurcklich be
dienete.

A (0
Bremiſches Einwenden und begrunde

te GegenVorſtellung.

Stadt Minden erſchlichene Priuilegium de
ijzr. ſo ſchlechterdings nicht eſeret wer
den konnen, der aber auch 554. dieſe Cu/

ſation gerechteſt wieder aufgehoben, und
iſt hiernachſt ſpeciatim dargeſtellet.

ad a) Daß die Mindiſche Burger keine
Arcciſe entrichten, ſondern den Zoll, wel
cher nur abuliue Aceiſe genennet wird; Die—
ſer Stadt Bremiſche Zoll aber faſt der al
teſte auf der gantzen Weſer, und nie—

mals von jemand contradiciret, vielmehr
langſt per Pacem Weſlphalicam, ſupra allegat.
Artic. beſtattiget per Capitulationes Cae-
ſareas befeſtiget worden, inmaßen eben die—
ſer Zoll ſchon vor vielen ioo Jahren,
in facie totius imperii von Jeculi, her zu Bre
men erhoben, und ſolches von der Stadt
Minden ſub ſme ſchon 16i2. vor mehr
als ioo. Jahren ſelbſt erkannt, auch dar
uber, laut ſD in cauſa Oldenburg, con
tra Bremen, er iudicata worden, und ſo
wohl in Dillichii Chronico Bremeniſi de 1420.
als auch der kundigen Rolle, de 1489. da
von Erwehnung geſchiehet, und zur
ielbiten Zeit ſchon in Uſance geweſen,
die Stadt Bremen auch bis auf dieſe
Stunde in unverruckter Poſſoſſion ver
blieben, von der Stadt Minden hin—
gegen, daß ſelbiger geſteigert oder ſonſt ei
ne neuerliche Aenderung geſchehen, der,
Bremiſcher Seits, mit KRecht praetendirte,

Bewein nirgends reſuret worden,
noch in Ewigkeit dergleichen wird prae.
ſuiret werden konnen.

ad b) Daß ſolches Schlacht-Geld,
weilen vremde, zu Bremen mit ihren
Schirren ankommende Schiffere, die
Schlachte unmoglich entbehren konnen,
und an der Bremiſchen Schlachte an
legen und die Schiffe feſt machen, auch
die Waaren daraur zum Verkauf, oder
zur Entledigung der Schirtte niederſe—

gzen, auch reſpecliue bey Umladung in an
dere
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dere Schiffe, dieſelbe gebrauchen muſ
ſen, als ein Locarium bezahlet, und zu noth
wendiger Unterhaltung derſelben das
Eingenommene angewendet werde,
hat man dieſſeits in Dunheis Quadruph.
ecis dociret, und iſt wohl nichts billigers, als

daß dafur, da die Schlachte mit vielen
Koſten vormals angeleget, auch noch
jahrlich unterhaiten werden muß, ein
leidliches entrichtet werde, deſſen ſich auch nie—
mals jemand aewegert, ſondern es iſt von
undencklichen Seiten her alſo erhoben wor

5

den. Die Mindener aber haben nirgends zu
dociren vermogt, daß ſolches neuerlich ge—
ſchehen, oder im geringſten erhohet worden.

Ad e) Daß die Stadt Bremen hieru
ber mit einem exypreſien Kayſerlichen
Privilegio von Curolo V. ſub ſijl verſehen,
und ſolches nur von Waaren bezahlet
zu werden pflege, welche nach der See
gehen, weilen der Weſer-Strohm ſich 10.
Meilen von der See, dergeſtalt extendiret,
daß wegen deſſen Breite und des haufig her
eindringenden Sandes das Fahrwaſſer
nicht wohl zu unterſcheiden; Weshalben
erwehnten Privilegio Curolino der Stadt
Bremen auferleget worden, See-Con
nen zu legen, und Backen zu ſtecken,
damit die an den Niund der See haſſ
rende Schiffere nicht auf die Sand
bancke gerathen, und Schifbruch lei
den, und dadurch Schif und Guth zu
Ungluck kommen moge; Da nun dieſe
See-Tonnen zu legen und feſt zu machen,
und die Backen zu ſtecken, auch dieſe ge—
mein nutzliche und zum beſten derer
commercirenden gereichende Sache zu
unterhalten, juahrlich groſe und viele Ko—
ſten erfordere; ſo wird dieſerhalb dergleichen,
ſo noch dazu von Kayferl. Majeſtat expreſſe
concediret, billig erhoben, woruber die
Stadt Bremen auch, gleich von denen
ubrigen Ungeldern, in peſſeſſione immemo-

G 2 riali
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49) Convoye- Geld da doch keine Convoye

praeſtiret, und nur ein klein Schifgen zur
Wuche unterhalten wurde.

10

(60)
Bremiſches Einwenden und begrunde

te Gegen: Vorſtellung.

riali ſich befindet, und dabey von der
Stadt Minden verunglimpfet wird, danß
ſie keine pation brauche, wie ſich
dann auch niemand daruber beſchwe
ret, und ſelbſt die Niunder Zeugen—
Ausſage ſubſo] ad interrog. 4. daß ſich
uber das TonnenGeld nicht beſchwe
ret wurde, auch eine der Zeugen-Ausſage
mit angelegte Mindiſche Specification, ſub
Kubrica: Specification derer Unkoſten und
Zehrung, ſo in Bremen von Mindiſchen
Kaufleuten beym Trantport erpreſſet wor

den?c. die desralue Moderation darlege,L

ſt kda von einer Laſt orna zo. Scheffel
nur;. Grot, oder 12. Pf. und von einer
Laſt oder i2. Tonnen Lein-Saat nur i12.
Grot ben: werdenin: dergleichtn Mo
deration:uuth aus der von:deri Etadt. Bren
men producirten wahren Specification derev
WUnkoſten ſub lzn] zu erſehen; und nubqtel
die Stadt Bremem wunſchen, daß der We
ſerStrom ſo beſchaffen, damit man nicht
nothia hatte ſothane Gelder, wozu die
Stadt Bremen das allermeiſte und
wohl ioomahl ſo viel als die Stadt
Nlinden contribuiren mun, zu erheben;
Wie denn auch nichts unbilligers ſeyn wur
de, als daß die Stadt Bremen die Verwen
dung, damit die Schiffe, und die darauf
vor einheimiſche ſowohl als fremde Kauf—
leute befindliche Gutere vor Uugluck bewah
ret werden, praeſtiren, und die Laſten al—
lein tragen, die Fremden aber dazu nichts
beytragen und berreyet ſeyn ſolten.

Ad d) Daß ſolches Convoy- Geld ehe
mahls zu Unterhaltung dererKriegs-Schiffe,
um die KauffardeySchiffe zu convoyiren,
angewendet, zu deren Ausruſtung die Stadt
Bremen, vermoge Privilegi Henriei Ca-
roli V. angewieſen, und viel Koſten zu ver
wenden aeyabt, und daruber noch in gro
ſen Schulden ſteckt, auch nachher und
in neuern Seiten und noch vorjetzo, ſolchmn

Geld zu Austiefung der Weſer, um
den
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den Strohm, wegen des haufig her—
eindringenden Sandes, fahr- und
ſchiffbar zu machen, angewendet wird,
woruber man alle Jahre viel Koſten
aufwenden muſſen, und nur noch in letz—
ten Jahren, vermittelſt mit vielen Gelde
angeſchaften Machinen, oder ſogenannten
Sandmuhlen, uber a40ooo. Rtlr. darauf
verwendet, und immer noch, die Un—
tiefen zu verbeſſern, continuiret wird,
wie dann auch noch bey dem letztern
Reichs Kriege, mit der Cron Franck
reich, ein Kriegs-Schif unterhalten
werden muſſen, auch ſonſten der na—
turlichen Billigkeit gemaß iſt, daß die
ienige, welche ſich des Strohms be—
dienen, und durch deſſen Fahrbarkeit
die Waaren weiter rrangportiren laſſen
konnen, auch zu deſſen Austiefung,
wovon auch die Bremiſche Kaufmann
ſchaft nicht befreyet: iſt, ein gerinues, ſo
eben nach der obvbemelten Nindiſchen
hecification von einer Laſt Korn, oder
zo. Scheffel nicht mehr als at Grot oder
1s. Pf. und von einer Laſt oder i. Connen
Lein-Saamen 1. Grot betragen, und,
durch die Stadt Minden, in einem gan
tzen Jahre, kaum5. Rthlr. beygetragen
wird, mithin auch die Niindiſche Kauf—
leute ſelbſt, laut bemerckter Zeugen-Ver—
hor, ſich hieruber nicht beſchweren,
mit contribuiren, ſo unbillig es ſeyn würde,
wenn die Stadt Bremen, ſo unſagli
che Koſten zum beſten derer Cnercien
und zugleich derer fremden Kaufleute
aufwenden, und ſolches allein praeſiren,
die Fremden aber davon befreyet ſehen
iollten, zumahlen ſich die Stadt Bremen
daruber in unſtreitiger Poſeſſon befin
det.

Ad e) Daß die Stadt Minden ſich uber
dieſes Wippen und Krahn-Geld zur Unge
buhr beſchwehret, da ſelbiaes ein bloies
locarium fur deren Gebrauch, welcher zu

H Aufwin
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Aufwinden derer Waaren unentbehrlich und
zu Unterhaltuug derer Wippen und Krahn
Koſten aufgewendet werden muſſen, mit—
hin diejenige, welche ſolche mit gebrauchen,
auch zu deren Unterhaltung mit contribui-
ren, woruber ſich auch, iaut des Mindi—
ſchen Zeugen Verhor, die Minder Kauf—
leute, nicht einmal beſchweren, auch
nach erwehnten Specificaton von eineraſt oder i. ConnenLein-Saamen nicht
mehr als s. Grot oder z2. Pf. ausmachet;
und wie zu Minden denen Bremer Schiffen,

Wwrenn ſie Hüulfe nothig, auch nichts umſonſt
geſchiehet; ſo kan ſie ſolches in Bremen auch

nicht praetendiren, wie denn auch, wenn
die Stadt Minden dergleichen gulfe
nicht gebrauchet, auch nichts bezahlet
wird.5 Daß, von einer jeden Laſt Getrendes, ad t) Daß, vermoge des der Stadt

ſo Bremen vorbey aeſchiffet wird, 2. Schef ẽ Bremen zuſtehenden huri- Stapulae pleni,
fel am KornHauſt abgeleget werden muſſe. und nach dem wortlichen Innhalt des

 deßfſallßigen Priuilegr niemanden, we
der der Stadt Minden, noch ſonſten
jemand anders, wer es auch ſeye, Ge
treide die Stadt Bremen vorbey zu
ſchiffen, erlaubet ſeye, ſondern noth
wendig in Bremen verkauft oder auf—

lu. ſælſeſnunen gerrnreh nnn ſwelen von

dieſem Jhrem ure in fauorem Commerocii
aiſpenſtret und die VorbevFuhre des Ge
treides verſtattet, ſo iſt von allen Zei
ten her, in recognitionem des Bremiſchen

Sttapel-Rechts von jeder Laſt 2. Schef—
fel an das Kornhauß zu Bremen abgegeben

woorden, da dieſes Rornhauß gleichſam
das Nagazin vor einen Cheil Deutſch
landes, beſonders die angruantzende Provin.
zien iſt, um daraus bey entſtehenden
UNangel und Cheuerung dem armen
UNann in denen anliegenden Landern
in der Noth. zu ſtatten zu koinmen und
ſie zu verſorgen, auch desweaen zum Beſten
des Publici nicht allein der Stadt Bremen,

ſondern
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ſondern auch der anliegenden und entfernten
Lander mit groſſem Aufwand unterhalten
wird. Wann aber dieſes von den Mindern,
vor eine Beſchwerde angeſehen werden will,
ſo ſie doch vielmehr pro beneficio zu achten,

wenn gegen dieſe geringe Abgabe Jhnen
Jhr Getreyde vorbeyzuſahren und ander—
warts zu verkauffen zugeſtanden wird, ſo
dürffen Sie nur ihrer Schuldigkeit zufolge
Jhr Korn in Bremen verkauffen oder auf—ſchutten, weil ſie ſolchenfalls nach Maas—

gab des Stapel-Rechts nichts davon zu be
zahlen oder abzugeben haben.

Daß aber die Stadt Bremen uberhaupt
mehr auf die Beforderung als Keſtringirung
der Commereien bedacht ſeye, muſſen die
Mindiſche eigene Zeugen laut 16] ad Inter.
roß. 1. 2. 6. und daß die Waaren paſſr
ten, eingeſtehen, inmaßen dann auch bey
dem Korn, ſich klar zu Tag leget, da von dem
jenigen, das aus der See konimt, und von
auswartigen Orten Bremen vorbey gefuh—
ret wird, kein Magazin Korn aenommen zu
werden pfleaet, um die Einfuhre nach
Deutſchland beſſer zu befordern.

Es wird auch der Stadt Bremen um ſo
weniger zu verdencken ſeyn, daß ſie ſich bey
demjenigen, worzu ſie befugt, und in un—
dencklicher Poſſeſlion ſich befindet, zu erhal—
ten ſuchet, da die Stadt Minden ihr ver—
meyntes Stapel-Recht, ſo doch wider die
vorheriae Priuilegia, zur Belaſtigung ande—
rer Stande, erſchlichen worden, und wor
uber uoch lis pendens iſt, vor manutenibel
zu halten kein Bedencken haben will.

Was ubrigens von den Mindern aegen
die Stadt Bremen: als ſuchte dieſe
neuerlich die Coumercia ʒu ſperren, die
Mindener vom Weſer Commercio
gantzlich zu verſtechen, und ihnen
liberum tranſitum uberall zu verwehren;

He2 hin
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hin und wieder angefuhret; anbey uber
die Jura ſtapulae, wie dergleichen Retiri-
ction contra Jus naturae gentmm ſtreite
und in perniciem reipublieae gereiche, weit
laufig diſputiret werden will, ſolches iſt
in den Stadt Bremiſchen Handlungen
grundlich beantwortet, und hinlanglich
aezeiget worden, daß eines theils ſothanes
Vorgebẽ ſich nicht alſo verhalte, u. daß man

Bremiſcher ſeits eine Sperrung des Com.
merei oder Verbietung des Vorbeyſtchif
fens, ſich niemahls habe in den Sinn kom
men laſſen, ſondern nur die eſirictionem
praeternavigationi- derer Waaren, welche,
vermog des Stadt Bremiſchen Sta
pelRechts, auch unfurdencklichen
Gebrauchs, und Praeycrivtion ʒzu Bre
men verkauft werden muſſen, von
Rechts wegen behauptet; andern theils,
daß dergleichen Reſtriction auf keine Wei
ſe dem Juri naturae gentium zuwieder,
vielmehr vrtilitatem publicam zum Grunde
habe, damit in denen an einem ſchif
reichen Strohme und nicht weit von
der See belegenen candlunuts: Stad
ten jederzeit ein hinlonglicher Vor
rath von Waaren voryhanden ſey,
welche nach andern Oertern veriandt, nnd
mit demjenigen, ſo andere Lander aus
liefern, troquiret werden konnen, um
dadurch den benachbarten und von der See
weiter entlegenen Lander, ſo ihrer Situa-
tion halber immegdiate nicht dazu gelan—
aen konnen, bey Theurung und an—
dern digentien zu ſtatten zu kommen,
und ihren Nangel zu erſetzen, wor—
zu denn, um dieſen Vorrath anſchaffen
zu konnen, einiger Vortheil in der Hand
luna unumganglich erfordert wird, da
J Jon ten derg eichen Stadte in ihren, zum

e en des ybliei communit fuprenden
Jandlungen nicht beſtehen konnten, und
indet ſich ſothane vilita publica aller
dings bey der Stadt Bremen und

deren
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het.
Gleichwie nun aus vorſtehender, in actis

umſtandlicher ausgefuhrten, Darſtellung
ſonnenklar zu Tage liegt, daß der Stadt
Minden vorgebliche Beſchwerden durchaus
nicht gettrůndet, inſonderheit aber die
vorgevildete Poſeſſion der freyen Vor
beyſchirrung vor Bremen indijlincte mit

das Borgeben; daß die Stadt Bremen
allen Horten von Waaren, ingleichen

neuerliche vectigalis onera exigitet, wor—
auf doch jene ein Mandatum inhibitorium
de non turbando in poſſeſſione vel quaſt liberae
praeternavigationit, nec eæigendo nova vectigalia
c onera ſine, ſed omnia in priſtino privile-
giis caeſareis conformi ſtatu relinquendo,
contra ea NOVIIER arrogata caſſundo, cum
clauſula, ſub- ohreptitie auszubringen
ſich nicht geſcheuet, im geringſten, viel—
weniger Rechtsbeſtandig dargethan
und erwieſen; vielmehr die Stadt Bre
miſche a ſaeeulir wol hergebrachte und
und umverruckt erhaltene Poſſoſſon die
praetendirte Vorbeyſchiffung inaiſlincte mit
allen Waaren zu verwehren, und die
bemerckte, nicht neuerlich eingefuhrte,
iondern von undencklichen Zeiten ub
lich geweſene vecligalia und onera zu er—

J heben,
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heben, in welcher Voſſeſſton ſich die
Stadt Bremen noch biß dieſe Stunde
befindet, ja ſelbſt das Betugniß davon, ob
wohl lediglich pro colorando poſſeſſorio
nuda informatione Summi iudicis, ſub pro-
teſtatione de non ſe intromittendo in peti-
torium, hinlanglich dargethan: Alſo
kan die oft erweynte Stadt Bremen zu der
weltgeprieſenen gleich durchgehenden Juttiz-
Acmmittration eines hochſt-preißlichen Kay
ſerlichen CammerGerichts das zuverſichtli
che Vertrauen faſſen, Hochſt Dieſelbe wer—
den gerechteſt nicht geſtatten, daß eine, je—
derzeit deutſch patriotiſch erfundene, dem
Heil. Rom. Reich durch ihre Schiffahrt und
Handlung zur See von aller Zeit nutzlich ae
weſene, getreue Reichs-Stadt ihrer wohl
hergebrachten und undencklichen Poſſeſ

ſion, in welcher ſie, laut las] ſchon znno
loase. von Kayſerl. MNajeſtat, in Sa
chen Oldenburg contra Bremen, cauſſa
cagnita, geſchutzet, und daruber in ter-
minis res iudicata vorhanden, durch die
Stadt Minden entſetzet werden ſolle;
ſondern, nach Beſchauenheit der Umſtan
de, und da die Stadt Niinden die vor
gebildete Poſſe/uon liberae praeternavigationis
indiſtincie mit auen Waaren, gantz nicht,ui

noch auch, daß neuerliche vectigalis und
onera extgiret werden im geringſten
nicht dargethan noch erwieſen, die
Stadt Bremen aber im Gegentheil, ihre
wolhergebrachte Poeſeſſion jedoch lediglich
pro mformatione Summi iudicii, ohnt nch in
das petitorium einzulaſſen, vor Augen
dargeſtellet, das ſub· obrepiutie erſchli
chene Mandatum cum condemnatione in ex-

penſas htnwiederum zu caſſiren und
aufzuheben geruhen.

ÊÊÊ
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